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Lin Äanclarcl-V^erlc!

Glückliches Ekeleben
»«»rsliscl, dvgienkck.pschagvglseker küdrvr
kür vrsut. un«I Ldvleutv »v«ie ßür Lr^ieksr

von
«„»«»>» NNelsr, 0e. meN.vt pNtt., Z». vaue uncl Neßur vutinsnn

bün sezensvoller Vorsatz tür brsut- uncl Lbeleute wär«, wenn sie sick suis bestimmteste vor-
nehmen voüten, dieses 8uà jecies ^sìir ?ur klrinuei'un^ an cieu î^octi^eitstax gemeinsam Tu
lesen, um seinen Inkslt kür sick selbst wie kür clie lîincisr stets »uks neue krucbtbsr ?u mscken

pe«l» In g«t»un«tsi, S.2S

VerlaZ Otto kalter ^.'0. Ölten

3 Zeugnisse!
.LerT Inkier s. à Oreneden sekreibt: IV72

..Idren ,,8cbaco" drauoke ick Tu Vervielkâltisuveen aller àt sedr viel
uvà din mit, ttemselben reckt Tukrieâen."

Rektorat 6er Xanton85ckule in 8. 8cdreibt:
..Ick bestätige Iknen xerne. 6a88 ick mit 6em ..Scka-co "-Apparat 8ekr eut
Tulrieöen bin. un6 äasz ick ikn unmoslick mekr entbedren könnte."

Sckulvor8teker R. 8. in l^kun-v. 8ckreibt:
— — un6 kann ick Iknen mitteilen. 6»88 6er von Iknen xelieierte

,Hcda-co"-^ppsrst 8tet8 Tu un8erer vott8ten Ättr»e6enkeit iunktionisrt.
un6 öa88 vir 6en8elden 8sr nickt mekr entbekreu könnten."

^uck Sie verclen nack kurzer ^eit 8v über 6en ..Scka-co" urteilen, ^r i8t 6er
iäeale Vervieliältieer kür Iian6- unä à8ckinen8ckrikt un6 ^eicknun?en un6 Tuttem

dillie un6 «ut.

Verlanxen Sie ?ro8pekt, vruekproben X unà Xeteren^enksten von:

L.8ekstàà Lie., kssvl, o»m-.°i>°nî«r -z

Llmizers

Kant.

WM
l.uisrn

1084

Auchei^
»inli kpsunäe

ir»ö

Zckönkslclen ''-d
1494 m 2. ^l. 8t. LsllsroberlsnS io65

^Ipenlcurbsus xeökknet vom l. ^uni bis Lncle 8ept.

peo»ll»e fr.z.— di» k.—, je nsck
Zimmer ô kîâklreiìeo). Xlekìr.

triscke Ztilck. R?v»p. â. ke». V«kv. S. Itur»td-frei, flum».

Verdet kir clle..5ck«,eiier-5ckule"

IVe/in 5/e àào/uTiA noà'y ksken
llnc? FeriS7»/aAe se//e/i si/ic?,

mocker, Äe eme kkur m,'/

F/àà-oc/e»'

ßs krô//r'A/ ur,«/ mack/ /sis/llNAs/akr's,.
S.76, sek?- vor-ts/îk. O-r'A. ^Zoxxs^ac^. 6.L6 »



Seite 292 Nr. 28

Iltaria
lM / N^eue Folge

Soeben erschien:

Du rch a lle guten
Buchhandlungen

V0I>i SOblDV^^S lâLIRklicN
Lex.-L° 161 S. Ganzleinen mit Goldpressung RM. L.oo, Ganzpergament
mit Goldschnitt RM. I2.0Q, Volksausgabe gebunden RM. Z.oo

Olbl PVblSSbl VLblkt OLR LbiSI-hldl L á R v:
..Hier handelt es sich um reine Kunstschöpfungen, erwachsen aus dem Quell-
gründ der Seele, durchglüht von einem Glauben, der Berge-versetzt, überstrahlt
von einer Sprache, die nicht geschriebenes, sondern gesprochenes Wort ist bis
in den letztenSatz hinein." „Wodurch diese Dichtungen sich von ähnlichen Der-
suchen der Gegenwart unterscheiden, das ist ihre künstlerische Reife, ihre hohe
unnachahmliche Wortkunst. Ist's der Glaube, der sie hinaushebt über den
wirren, sternlosen Tag, so die Sprache, die den Königsmantcl äußerer Schön-
heit um sie breitet. Glaube und Kunst, Inhalt und Form verschmelzen zu ide-
eller Einheit. Darum sind sie innerhalb ihres GattungSbcreichcS einzig und ohne
Vergleich. Nur einem Künstler wie Heinrich, der ganz im Glauben eingebettet lebt
und aus ihm heraus schasst, konnten solche Meisterwerke religiöser Dichtung
gelingen." Literarischer Handweiser, Freiburg.
„Maria im Volk" ist wie kaum ein zweites Buch geeignet, zu einem Hausbuch
im edelsten Sinne des Wortes zu werden. Der Verlag hat angesichts dessen eine
hohe Auflage herstellen lassen, deren.unwahrscheinlich niedriger Preis jedermann
die Anschauung ermöglichen soll.
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